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Predigt zur Jahreslosung 2024

„Alles was ihr tut geschehe in Liebe“ 1.Kor.16,14
Gebet: 

Wir bitten dich durch Jesus Christ, nun, da das Jahr vergangen ist, Herr neu um deinen Segen. Sei uns auch ferner Halt und Hort und bleib uns nah mit Geist und Wort auf allen unsern Wegen.

Da ist keine Liebe drin

Es war in den Tagen vor Weihnachten. Der Leiter des Altenheims machte einen Rund​gang durch sein  Haus und traf  auf einen  alten Herrn, der gerade vor seinem Tisch stand und ein eben erhaltenes Paket auspackte. Man sah Zigarren, Tabak, Cognac, Rotwein, gefütterte Schuhe, warme Wäsche. Der alte Herr aber machte ein mürrisches Gesicht. „Aber Herr Maier“, sagte der Altenheimleiter „wie kann man nur so traurig aussehen? In diesem Paket ist doch alles Gute drin!“ Der alte Herr erwiderte: „Aber da ist keine Liebe drin!“ Dann erzählte er von seiner reichen Tochter. Sie hatte das Paket von der Angestellten packen lassen. Auf eine billige, vorgedruckte Weihnachtskarte hatte sie geschrieben: Deine Tochter Luise und Schwiegersohn. Sonst nichts. Kein persönlicher Weihnachts​wunsch. Keine Einladung: „Komm und feiere das Fest mit uns!“ An den Geschenken klebten  noch die Preisschildchen, wohl, damit der alte Vater merken sollte, was man für ihn ausgegeben hatte. Der alte Herr hatte wohl recht: „Da ist keine Liebe darin!“
Ein neues Jahr voller Liebe

Liebe Gemeinde, alle Jahre wieder kommt ein neues Jahr. Es wird pünktlich geliefert und es hält, wie es verspricht, genau ein Jahr lang. Keine Sekunde mehr oder weniger. Wir machen die ersten Schritte in den Januar und fragen: „Was wird das Jahr wohl bringen?“ Naive Menschen versenken sich in Horoskope und anderen Unsinn und oberflächliche Sprüche haben Hochkonjunktur. „Wird schon werden! Pa​cken wir's an! Halt die Ohren steif. Erstens kommt es anders, zweitens als man denkt!“ Auch der Apostel Paulus liefert uns einen Spruch für das neue Jahr. Der soll uns als Jahreslosung begleiten. „Da ist keine Liebe drin“ hat der eben erwähnte alte Herr im Seniorenheim im Blick auf sein Weihnachtspaket festgestellt. Wir aber  dürfen in eine neues Jahr gehen, das voller Liebe ist! „Alles, was ihr tut, geschehe  in Liebe“ legt uns die Jahreslosung an Herz. Der Apostel Paulus hatte damals viel Mühe mit seinen Christen in Korinth. Sie benahmen sich gelegentlich wie pubertierende Teenager und sind dabei oft auf die Nase gefallen. Das war auch nicht verwunderlich, denn sie mussten ihren Glauben in einer Stadt leben, die, voller Widersprüche,  einem bunten, rel -igiösen Supermarkt glich. Der Apostel Paulus war ihr Seelsorger, er wollte seine Gemeindeglieder geistlich aufrichten, und so schrieb er ihnen als eines seiner letzten Worte: „Wachet, steht im Glauben, seid mutig und seid stark!“ Die Gemeinde brauchte diese Ermutigung, damit sie bei Anfechtung und in Bedrängnissen nicht zurückweicht sondern im Glauben mutig widersteht. „Seid stark!“ Zuspruch und Trost soll das sein, klingt aber zwischen  den Zeilen wie:  „Reiß dich doch endlich einmal zusammen. Lass dich nicht gehen. Beiß die Zähne zusammen.“ Der Apostel Paulus hat aber keinen „Reiß -dich -zusammen -Trost“ mit dem wir auf uns selbst zurückgeworfen werden, sondern er bietet uns an: „Seid mutig und stark durch die Verbindung mit dem Herrn. Holt euch eure Kraft aus der Liebe Gottes. „Alles, was ihr tut, geschehe  in Liebe.“ 
Alles soll in Liebe geschehen

Eine Gemeinde ist nur dann wach und stark, wenn sie wirklich „alles in Liebe geschehen lässt.“ Liebe Gemeinde, was geht euch durch den Kopf, wenn wir von der Liebe reden? Was ist Liebe? Erst einmal ist Liebe ein Allerweltswort. Es besteht aus fünf Buchstaben und  tausend Missverständnissen. Darum dürfen wir nicht zuerst auf oberflächliche Schlagertexte hören oder zu viel Illustrierte lesen. Die Beatles haben vor Jahrzehnten gesungen: „Alles was du brauchst ist Liebe.“ Das stimmt. Wir fragen jetzt aber lieber nicht,  was diese Sänger wohl unter „Liebe“ verstanden haben, merken aber, dass wir durchaus unsere Probleme mit der Liebe haben. 
Mir fallen sofort Menschen ein, mit denen ich schwer zurechtkomme. Und es gibt genug die mit mir nicht zurecht kommen. Kollegen oder Schwiegereltern, Verwandte oder Nachbarn, Pfarrer oder Lehrer können einem die Nerven rauben und man möchte sie am liebsten „auf den Mond schießen.“ Wie ein großes Stoppschild baut sich da die Jahreslosung vor uns  auf:  Halt! „Alles was ihr tut geschehe in Liebe“. 
Krippe und Kreuz: Gottes Liebe

Bei Gott lernen wir, was wirkliche Liebe ist. Krippe und Kreuz sind die unübersehbaren Zeichen seiner Liebe, die wir so oft nicht sehen, weil wir gerne in die falsche Richtung blicken und  mit unserem eigenen Kompass nach Gottes Liebe suchen. „Lieber Gott, wenn du ein Lieber bist, dann schenke uns doch, bitteschön, Frieden, damit wir ein angenehmes, sicheres Leben haben. Schenke uns Wohlergehen  und Gesundheit. Bewahre uns vor Pandemien und  vor lästigen Masken und Impfungen.“ Solche Liebe würden wir uns gern gefallen lassen und wir sollen sie auch nicht gering schätzen. Aber ich lese im hl. Evangelium nicht: „Also hat Gott die Welt geliebt, dass er es allen wohl gehen ließ.. Sondern es heißt: „Also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn  gab." Liebe Gemei -nde, diese Liebe Gottes konnten die Menschen nicht ertragen. Wenn man sich selbst so umwerfend gut findet und stolz auf sich ist, wird man  schnell ungemütlich, wenn dann jemand kommt und  uns auf unsere  Mängel und Halbheiten, auf unsere Sünde und Schuld hinweist. Der Gottessohn wurde von Anfang an abgelehnt. „Er kam in sein Eigentum; und die Seinen nahmen ihn nicht auf!“ Man war sich schnell einig: Lieber sollte die göttliche Stimme im Tode  verstummen, als dass man sich von ihr beunruhigen und richten lässt. Also „führten sie ihn hinaus, dass sie ihn kreuzigten.“ Für ein paar lausige Silberlinge wurde er verraten. Seitdem singen wir: „Wir danken Herr Jesu Christ, dass du für uns gestorben bist und hast uns durch dein teures Blut gemacht vor Gott gerecht und gut.“ Jesus Christus ging für uns in die Gottesverlassenheit, damit wir nicht hineingehen müssen. Er hat sich meiner Sünde mit seinem Leib und Leben entgegengestellt und seinen Kopf für mich hingehalten um uns zum Vater zu bringen. Aus lauter Liebe!
Gottes Vorleistung: Seine Liebe zu uns

Wir merken: Die Liebe, in der wir leben sollen,  ist nicht unsere menschliche Leistung nach der Parole: Ab heute wird jeder  geliebt!. Die Liebe  ist Geschenk, um das ich bitten darf. Sie kommt von Gott. Und wenn wir meinen, wir brauchen Gott nicht mehr, dann stehen wir mit leeren Händen da und haben nichts anderes weiterzugeben als das, was wir selbst produzieren können. Und das ist meistens nicht sehr berühmt, weil es über unsere Eigenliebe  nicht hinauskommt.  Siehe die die zerbrochenen Familien, die gestörten Kinder. Die Enttäuschungen und Hoffnungslosigkeiten. Es macht das Leben lebenswert, wenn wir weitergeben können, was Gott uns in  seinem Sohn Jesus Christus an Liebe erwiesen hat. Er hat uns zuerst geliebt, d.h. Gott geht in Vorleistung. Seine Liebe zeigt sich in unseren Gottesdienste, wenn wir singen, beten, hören und das hl. Mahl empfangen. Wir werden unser Leben lang Mühe haben mit der Liebe. Aber wir werden merken, dass wir mit Gottes Liebe im Herzen manches  erreichen. 
Lerne zu lieben

Liebe Gemeinde, ein  Mann beschloss, einen Garten anzulegen. Als die Saat aufging, wuchs auch der  Löwenzahn. Da versuchte der Gärtner mit mancherlei Methoden, des Löwenzahns Herr zu werden und machte  sich, als alles nichts half, auf, um in der fernen Hauptstadt den Hofgärtner des Königs zu befragen. Der weise alte Gärtner gab vielfältig Auskunft,  wie der Löwenzahn loszuwerden  sei. Aber es erwies sich, dass der Fragende schon alles erprobt hatte. So saßen die beiden eine Zeitlang schweigend beisammen, bis am Ende der Gärtner sagte: „Wenn  denn alles, was ich dir vorgeschlagen habe, nichts genützt hat, dann gibt es nur einen Ausweg: Lerne, den Löwenzahn   zu lieben!" So sehr wir uns über Löwenzahn   im Garten ärgern, so hat er doch einen Nutzen. Das Beste ist immer, den anderen so zu sehen, wie Gott ihn sieht und so mit ihm umzugehen, wie Gott mit uns umgeht. Er jedenfalls sieht mich nicht als Unkraut, das stört, sondern als Blume, die blühen soll. „Alles was ihr tut geschehe in Liebe“ 
Liebe Brüder und Schwestern, wir haben viel vor im neuen Jahr, wenn wir mit der Jahreslosung leben wollen. Lassen wir Gottes Liebe in unser Leben hineinkommen und geben wir sie als Nächstenliebe weiter. Ohne Gottes Liebe ist alles nichts! Mit Gottes Liebe aber wird es ein gesegnetes, neues Jahr werden.
+Amen

